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Nutzung von Prüf- und Verifikationsmechanismen bei der Anerkennung ausländischer 
ärztlicher Qualifikationsnachweise in Nordrhein-Westfalen 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Die Landesregierung hat in ihrer Antwort auf die Kleine Anfrage 7944 ausgeführt, dass bei 
Zweifeln an der Echtheit von Qualifikationsnachweisen im Anerkennungsverfahren für ärztli-
che Abschlüsse verschiedene Prüfmechanismen zur Verfügung stehen, darunter Konformi-
tätsbescheinigungen, das Binneninformationssystem der EU (IMI), Apostillen sowie Gutachten 
der Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe (GfG). 
Zugleich wurde angegeben, dass die Fallzahlen von Zweifeln an der Echtheit von Unterlagen 
in Nordrhein-Westfalen „verschwindend gering“ seien und daher kein relevantes Risiko für die 
Patientensicherheit bestehe. 
Vor diesem Hintergrund stellen sich Fragen zur tatsächlichen Anwendung dieser Prüfmecha-
nismen sowie zur empirischen Grundlage der Risikobewertung. 
 
 
Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales hat die Kleine Anfrage 8281 mit Schreiben 
vom 22. Juli 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
1. Wie häufig wurden die in der Antwort der Landesregierung beschriebenen Prüf-

mechanismen (IMI-Verfahren, Anforderung von Konformitätsbescheinigungen, 
Apostillenprüfung sowie Gutachten der Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe) in 
Nordrhein-Westfalen in den Jahren 2022 bis 2025 jeweils tatsächlich angewandt? 

 
2. In wie vielen Approbationsverfahren für im Ausland erworbene ärztliche Ab-

schlüsse in Nordrhein-Westfalen wurden in den Jahren 2022 bis 2025 Zweifel an 
der Echtheit der vorgelegten Unterlagen dokumentiert, auch wenn diese nicht zu 
weitergehenden Prüfverfahren geführt haben? 

 
Die Fragen 1 und 2 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 
 
Das Binnenmarkt-Informationssystem (IMI) ist eine Online-Plattform, die es Behörden in der 
EU und im Europäischen Wirtschaftsraum ermöglicht, schnell und sicher miteinander zu kom-
munizieren. Der darin integrierte Vorwarnmechanismus dient dazu, europaweit aktiv vor 
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entzogenen Berufszulassungen oder gefälschten Dokumenten zu warnen und entsprechende 
Warnungen zu empfangen. Alle Approbationsbehörden in Nordrhein-Westfalen sind an das 
IMI angeschlossen und arbeiten damit standardmäßig. Die Anzahl der Zugriffe wird dabei sta-
tistisch nicht erfasst, ebenso nicht für die Anforderung von Konformitätsbescheinigungen und 
Apostillenprüfungen. Auch besteht keine gesetzliche Vorgabe zur Erhebung dieser Daten. 
 
Die Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe (GfG) hat im Auftrag der zuständigen Approbati-
onsbehörde für den angefragten Zeitraum insgesamt 126 Echtheitsüberprüfungen für Antrag-
stellungen von Humanmedizinerinnen und -medizinern durchgeführt, die ihren Antrag auf Ap-
probation in Nordrhein-Westfalen gestellt haben. Hiervon waren alle 126 mit einem Drittstaa-
tenabschluss und keiner mit einem Abschluss aus einem anderen EU-Mitgliedsstaat. 
 
 
3. Nach welchen konkreten Kriterien wird in Nordrhein-Westfalen entschieden, wann 

ein „begründeter Zweifel“ im Sinne der Veranlassung weitergehender Prüfverfah-
ren vorliegt? 

 
Durch die zuständige Approbationsbehörde erfolgt regelhaft eine Plausibilitätskontrolle der 
durch die antragstellende Person eingereichten Unterlagen. Entweder wird die Plausibilitäts-
prüfung dort durch die Sachbearbeitungen selber, soweit von dort beurteilbar, durchgeführt 
oder es wird in Zweifelsfällen ein Echtheitsgutachten bei der GfG eingeholt.  
 
Sowohl die Approbationsbehörde bei der Bezirksregierung Münster als auch die GfG verfügen 
über langjährige Bewertungserfahrung von Bildungsnachweisen in dieser Hinsicht. Zur Verifi-
zierung der Echtheit von Bildungsmaßnahmen korrespondiert die GfG darüber hinaus regel-
mäßig mit den zuständigen Stellen im Ausland. Die aktuelle Verwaltungspraxis hat sich nach 
derzeitigem Sachstand bewährt. 
 
 
4. Auf welche empirische Datenbasis stützt sich die Bewertung der Landesregie-

rung, dass Fälle gefälschter Qualifikationsnachweise im Bereich der ärztlichen 
Anerkennung in Nordrhein-Westfalen „nicht relevant“ seien? 

 
Die Veranlassung weitergehender Prüfverfahren zur Echtheit vorgelegter Unterlagen beruht in 
den meisten Fällen nicht auf vorab festgelegten und konkret abgrenzbaren Kriterien, sondern 
vielmehr auf einer Betrachtung des jeweiligen Einzelfalls. Hintergrund dessen ist, dass sich 
Zweifel an der Echtheit der vorgelegten Unterlagen aufgrund der Individualität der medizini-
schen Abschlüsse und Qualifikationen und damit auch der Anträge selbst aus vielen unter-
schiedlichen Gründen ergeben können, beispielsweise zeitliche Abweichungen bei einem Ver-
gleich des Lebenslaufes mit den Unterlagen der besuchten Universität oder auch die äußere 
Form der eingereichten Unterlagen. 
 
Eine empirische Datenbasis besteht nicht. Es ist zudem weder europa- noch bundesrechtlich 
vorgegeben, derlei Daten zu erfassen oder vorzuhalten. Die zuständige Approbationsbehörde 
bei der Bezirksregierung Münster beabsichtigt jedoch, zukünftig eine entsprechende Datener-
hebung zu implementieren, um gegebenenfalls einzelne Verwaltungsverfahren zukünftig kon-
stant im Blick halten zu können. 
 
 
5. Wie bewertet die Landesregierung das Verhältnis zwischen den vorhandenen 

Prüf- und Verifikationsmöglichkeiten im Anerkennungsverfahren und deren tat-
sächlicher Anwendung in der Praxis? 
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Es wird auf die Antwort zu Frage 3 verwiesen. Prüf- und Verifikationsmöglichkeiten stehen aus 
Sicht der Landesregierung in ausreichendem Maße zur Verfügung und werden auch ange-
wandt. 

 


